
 
 
Was muss ich bei der Satzung- und Änderungen beacht en 
 
Hier einige Dinge die mir aufgefallen sind: 
 
Grundsätzliches 

• Satzungsänderungen bedürfen der ¾ Mehrheit anwesender Mitglieder. 
• Zweck bei Änderung des Vereinszweck müssen alle anwesenden Mitglieder 

zustimmen (§33 BGB) 
 
Änderungen sind dem zuständigen Amtsgericht zwingen d mitzuteilen: 

• Änderungen des Vorstandes 
• Satzungsänderungen 

 
Satzungsänderungen bedürfen zu ihrer Wirksamkeit der Eintragung ins Vereinsregister 
(§71BGB). 
 
Wichtig 
Satzungsänderungen sind schon bei der Einladung auf der Tagesordnung mit genauem 
§ aufzuführen. 
Im beiliegendem Antrag ist der genaue und volle Wortlaut der Änderung oder 
Neufassung anzugeben. 
 

Eintragung ins Vereinsregister 
• Notariell beglaubigte Anmeldung 
• Satzung in Urschrift (Original und eine Abschrift m it Datum und Ort der 

Errichtung 
mit den Unterschriften des Vorstandes 
Protokoll der Mitgliederversammlung im Original mit  
Originalunterschriften 

• Gründungsprotokoll mit den Unterschriften (Verein m indestens 7 
Mitglieder) 

 
Änderungen zum Vereinsregister 

• jede Änderung des Vorstandes 
Wahlprotokoll und Mitgliederprotokoll mit Originalu nterschriften 
Änderungsantrag mit Originalunterschriften ( welche  Positionen sind 
neu und wer scheidet aus. 

• jede Satzungsänderung 
unter Vorlage einer Abschrift des die Änderung ents prechenden 
Beschlusses in Urschrift und Abschrift mit Original unterschriften. 
Protokoll der Mitgliederversammlung im Original mit  
Originalunterschriften. 
Tagesordnung mit einreichen 



• Notarielle Beglaubigung in Hessen genügt auch eine Beglaubigung der 
Ortsbehörde. ( Vertretungsvollmacht: Wenn jedes des  Vorstandes 
einzeln berechtigt ist, kann diese von einer Person  eingeholt werden. 
Ansonsten müssen alle berechtigten Personen die Beg laubigung 
einholen oder zum Notar. 

 
Auf ordnungsgemäße Protokolle und Anwesenheitsliste n achten 

 
Gründungsprotokoll 

• den Ort und den Tag der Versammlung 
• den Namen des Versammlungsleiters und des Protokoll führers 
• die gefassten Beschlüsse 
• die Angabe, dass die Satzung beraten und einstimmig  angenommen 

wurde 
• Name, Vorname, Beruf, Geb.-Datum, Wohnort und Funkt ion der in den 

Vorstand gewählten Mitglieder, sowie das Abstimmung sergebnis und die 
Angabe der Wahl 

• Unterschriften der Personen, die nach den Bestimmun gen der Satzung 
das Protokoll unterschreiben 

• Anwesenheitsliste mit Tag und Ort  
 
Protokoll der Mitgliederversammlung / Vorstandssitz ung 

• den Ort und den Tag der Versammlung 
• den Namen des Versammlungsleiters und des Protokoll führers 
• den Wortlaut der gefassten Beschlüsse 
• die Art der Abstimmung (mündlich, schriftlich, gehe im, per Handzeichen) 
• die Ergebnisse von Wahlen 
• die satzungsgemäße Einberufung der Versammlung 
• die Tagesordnung mit der Angabe, ob Sie bei der Ein berufung der 

Versammlung mit angekündigt war (Satzungsänderungen ) 
• Beschlussfähigkeit (die Zahl der erschienenen Mitgl ieder-Delegierte) 
• die gestellten Anträge 
• der sonstige Verlauf der Versammlung 
• Unterschriften mit Datum des Versammlungsleiters un d Protokollführers 
• Anwesenheitsliste mit Tag und Ort (Vorstand und Fun ktion, Delegierte 

Vereine oder Verbände) 
• Bei Neuwahlen daran denken, dass die gesamten Perso nendaten für die 

Änderung im Vereinsregister benötigt werden mit ent sprechenden 
Originalunterschriften. 

 
Satzungen für Landesverbände oder Vereine des DTFB 
 
unsere Satzung kann im Internet heruntergeladen wer den und 
entsprechend verändert werden. (Wörter austauschen Bund = Land-
oder Verein, Verbände = Vereine usw.) 
 
im Hinblick auf die Gemeinnützigkeit sollten folgen de Paragrafen im 
Wortlaut übernommen werden: 



• § 2 Zweck 
• § 3 Aufgaben (kann ähnlich auf die Bedürfnisse zuge schnitten 

werden 
• § 4 Gemeinnützigkeit 
• § 8 Mitgliedschaftsrechte und Pflichten 

Abs. 1 mit Unterpunkten komplett 
 
Folgende Punkte sollte man mit berücksichtigen: 

• Mitgliedschaftsrechte 
Delegierte (soll eine Stimmübertragung per Vollmach t 
erfolgen, Regelungen hierzu am besten in der 
Geschäftsordnung) 

• Beiträge (Regelung am besten in einer Gebührenordnu ng) 
• Mitgliederversammlung 

jährlich (wann im 1. Quartal usw.) 
Regelung wann eine Minderheit diese Einberufen kann  
Fristen ( z.B. 20 Tage vorher) 
Fristen für Anträge  

• Beschlussfähigkeit 
MG z.B. 25% der Mitglieder, wenn diese nicht erreic ht ist, eine 
Regelung für den gleichen Tag einbauen (hierdurch k ann eine 
nochmalige Einladung nach 4 Wochen vermieden werden ) 
einfache Mehrheit 

• Satzungsänderungen und Auflösungen gehen nur mit ¾ 
Mehrheit 

• Vertretungsvollmacht eindeutig regeln 
Die Vertretungsbefugnis muss sich aus der Satzung k lar und 
eindeutig ergeben. (z.B. „Jedes Vorstandsmitglied i st einzeln 
vertretungsberechtigt, Vorsitzender und Stellvertre ter 
gemeinsam) 
keine Verhinderungsregeln – den Dritte können nämli ch nicht 
nachprüfen, ob, wann und in welchem Umfang ein 
Verhinderungsfall gegeben ist und nun gerade das ei ne oder 
andere Vorstandsmitglied den Verein vertreten kann.  

• Schiedsgericht bei Landesverbänden einbauen 
• Ordnungen einbauen 

dies hat den Vorteil, dass Änderungen mit einfacher  Mehrheit 
in der Mitgliederversammlung beschlossen werden kön nen. 
(Satzungsänderungen nur mit ¾ Mehrheit) 
Geschäftsordnung 
Gebührenordnung 
Ehrenordnung 
Spielordnung 



• Schadenshaftung einbauen 
• Datenschutzerklärung 
• Inkrafttreten 

 
Ein Muster an genauen Wortlauten könnt ihr aus unse rer Satzung 
entnehmen. 
 
Eine wunderbare Broschüre fand ich unter: 
 
http://www.sachsen-anhalt.de/LPSA/index.php?id=vere insrecht  
 
Rechtsinformationen für Vereine 4. Auflage im Novem ber 2006 
 

• Mit dieser Sammlung ausgestattet sollte eine 
Vereinsgründung, Landesverbandsgründung kein Proble m 
mehr darstellen. 
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Mit sportlichen Grüßen 
gez. Reiner Kiefer 
DTFB Schatzmeister 
06824 – 913 22 
Reiner.Kiefer@dtfb.de  
 
Schiffweiler, den 16.08.2007 


